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Sie möchten immer auf dem Laufenden sein? 

Folgen Sie uns auf LinkedIn

Unsere Themen

Veranstaltungen

Kurzmitteilungen

Geoportal.de 3.0 ist live: Neue Version mit verbesserter 
Suchfunktion
Koordinierungsstelle GDI-DE

Neues Good-Practice-Beispiel in der GDI-DE: Der Flurstücks-
finder NRW
Koordinierungsstelle GDI-DE

Anwendung von GDI-DE-Codelisten für die Abbildung von 
Abwassernetzen auf Basis der EU-INSPIRE-Richtlinie
Bund der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau 
(BBWK)

Revision der INSPIRE Richtlinie – wichtige Etappe im 
Gesetz-gebungsverfahren 
Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMUKN)

GDI-DE Workshop zu Digitalen Zwillingen und KI 
Koordinierungsstelle GDI-DE

Niedersachsen zeigt auf der INTERSCHUTZ die Bedeutung 
von Hochwasser- und Starkregenvorsorge 
Niedersächsisches Ministerium für Inneres, Sport und Digitalisierung

Digitale Zwillinge kennen keine Grenzen - GeoSN stärkt mit 
innovativen Partnerschaften den europäischen Dialog
Landesamt für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN)

Geodaten, KI und Digitaler Zwilling – zukunftsweisende Im-
pulse auf den GeoIT Days 2026
Landesamt für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN)

Austausch zur Infrastruktur von morgen - GeoSN zeigt 
Syner-giepotentiale von BIM, GIS und Geologie
Landesamt für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN)

Ihr Beitrag/Impressum

https://www.linkedin.com/company/gdi-de
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Veranstaltungen

15.09. bis 
17.09.2026 

INTERGEO 2026
München
DVW e. V. - Gesellschaft für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement

21.09. bis 
22.09.2026 

22. GeoForum MV
Rostock-Warnemünde
GeoMV e. V.

22.09. bis 
24.09.2026

4. IÖR-Tagung „Raum & Transformation"
Dresden
Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR) 

01.10. bis 
02.10.2026

3. ForumGeoKI
Frankfurt am Main
Bundesamt für Kartographie und Geodäsie

12.10. bis 
13.10.2026 

19. Augsburger GIS-Forum für Umweltmonitoring
Augsburg
Runder Tisch GIS e. V.

13.10. bis 
15.10.2026

Smart Country Convention
Berlin
bitkom e. V. | Messe Berlin GmbH

10.11.2026 Kommunales GIS-Forum
Neu-Ulm
Runder Tisch GIS e. V.

13.11. bis 
14.11.2026

3. hack4GDI_DE
Mainz
Koordinierungsstelle GDI-DE /Hochschule Mainz/Hochschule Bochum

01.12. bis 
02.12.2026

14. Deutsches GeoForum 2026
Berlin
DDGI e. V. 

19.01. bis 
20.01.2027 

GDI-DE Zukunftstag 2027
Frankfurt am Main
Koordinierungsstelle GDI-DE

Weitere Termine und Veranstaltungen insbesondere aus dem Netzwerk der GDI-DE finden Sie  
in der Veranstaltungsübersicht im GDI-DE Wiki.

https://dvw.de/intergeo/de
https://www.geomv.de
https://conference.ioer.info/
https://bkg.bund.de/forum-geoki-1
https://www.rundertischgis.de/veranstaltungen/mobiles-gis-forum/
https://www.smartcountry.berlin/de
https://www.rundertischgis.de/veranstaltungen/kommunales-gis-forum-2026/
https://www.gdi-de.org/hack4GDI_DE
https://ddgi.de/event/14-deutsches-geoforum-01-02-12-2026-in-berlin/
https://www.gdi-de.org/save-date-gdi-de-zukunftstag-2027-geodaten-im-zeitalter-von-ki-und-kollaborativen-plattformen
https://wiki.gdi-de.org/x/8AFNM
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Kurzmeldungen

hack4GDI_DE 2026: Die Anmeldung ist geöffnet!

Ab sofort können sich Teams für den dritten Geo- 
daten-Hackathon der GDI-DE anmelden. Er findet am 
13. und 14. November 2026 an der Hochschule Mainz 
statt. Ausgerichtet wird er von der Koordinierungsstelle 
GDI-DE gemeinsam mit der Hochschule Mainz (i3mainz) 
und der Hochschule Bochum als Mitveranstalter. 

Gesucht werden kreative Köpfe aus geowissenschaft-
lichen Studiengängen, die in Teams von vier bis sechs 
Personen zwei Tage lang an praxisnahen Challenges 
tüfteln. 

Zur Auswahl stehen sieben spannende Aufgaben rund 
um Tourismus, Verkehr und Nachhaltigkeit: Von smar-
ter Mobilität über klimaangepasste Stadtplanung bis 
hin zu einem KI-Chatbot für Geodaten ist für jedes In-

teresse etwas dabei. Als Arbeitsgrundlage dienen Geo-
daten und -dienste der GDI-DE sowie weitere offene 
(Geo-)Daten. 

Am Ende präsentieren die Teams ihre Ergebnisse vor 
einer Jury, die die drei besten Lösungen auszeichnet – 
natürlich mit tollen Team-Preisen.

Das Ziel des Veranstaltungsformat ist es, das Nutzungs-
potenzial offener Geodaten sichtbar zu machen und 
Studierenden zu zeigen, wie viel kreatives Potenzial in 
der Geodateninfrastruktur Deutschland steckt.

Die Teilnahme ist kostenfrei, auch für eine Über-
nachtung vor Ort ist gesorgt. Wer dabei sein will, 
sollte sich - am Besten direkt mit einem Team - bis 
zum 2. Oktober 2026 anmelden.

Alle Details zu Challenges und Anmeldung gibt es unter 
www.gdi-de.org/hack4GDI_DE. 

Die Ausschreibung darf gerne mit interessierten Studie-
renden und Fachbereichen geteilt werden!

INTERGEO 2026 in München: See you there!

Die Geodateninfrastruktur Deutschland (GDI-DE) ist 
auch in diesem Jahr wieder als Mitaussteller am Stand 
des Bundesamtes für Kartographie und Geodäsie (BKG) 
auf der INTERGEO in München vertreten (Halle 6 | 
Stand C6F113). Das Team von Koordinierungsstelle und 
Betrieb GDI-DE stellt auch in diesem Jahr aktuelle Ent-
wicklungen und Neuigkeiten vor. 

Dieses Mal im Fokus: Das Geoportal.de Version 3.0. Seit 
kurzem live geschaltet, bietet es nun eine sehr moder-
ne, nutzerfreundliche Oberfläche. Zentrales Element 

der neuen Version ist die verbesserte Suchfunktion, die 
das Auffinden von Geodaten noch einfacher und in-
tuitiver macht. Darüber hinaus stehen vielfältige neue 
und bewährte Funktionen zur Verfügung, um Geodaten  
direkt im Geoportal.de darzustellen, zu kombinieren 
und zu betrachten. Auf der INTERGEO demonstrieren 
wir Ihnen live die Funktionalitäten.

Außerdem steht Ihnen unser Team bei allen Fragen 
rund um die GDI-DE und Fragen zur europäischen Zu-
sammenarbeit zur Verfügung. 

Am Stand gibt es an allen Tagen eine Vortragspro-
gramm rund um die Themen des Bundesamtes für Kar-
tographie und Geodäsie. Das Vortragsprogramm wird in 
Kürze veröffentlicht.

Sie finden uns auf der EXPO in Halle 6 | Stand CF6113 
und im Ausstellerverzeichnis unter www.intergeo.de

https://www.gdi-de.org/hack4GDI_DE
https://www.intergeo.de
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Jetzt anmelden: "Die FITKO stellt vor: Brücken bauen im Dschungel der Geo-
daten – Geodaten interoperabel bereitstellen"

Reden Ihre Daten miteinander oder aneinander vorbei? 
Teilen Ihre Behörden wirklich Informationen oder nur 
Begriffe? Haben Ihre Daten eine gemeinsame Logik, 
oder jeweils ihre eigene? 

Semantische Interoperabilität ist der Schlüssel, um 
Daten in der Verwaltung austauschbar und gemein-
sam nutzbar zu machen. Auch für die GDI-DE gilt: Nur 
mit einem einheitlichen Verständnis davon, wie Daten 
genau zu interpretieren sind, ist eine sinnvolle Weiter-
verarbeitung und -nutzung möglich. Insbesondere für 
die Verwaltungsdigitalisierung im Sinne des Onlinezu-
gangsgesetzes ist dies ein wesentliches Thema, denn 
ohne einheitliche Bedeutung der Daten sind echte, me-
dienbruchfreie Verwaltungsleistungen kaum zu reali-
sieren.

Wie diese semantische Interoperabilität gelingen kann, 
zeigt die Koordinierungsstelle GDI-DE im Online-For-

mat "Die FITKO stellt vor" am 28. August von 9.00 bis 
10.00 Uhr. 

Fokus der Veranstaltung ist das neu aufgelegte Inter- 
operabilitätskonzept der GDI-DE, das anhand konkreter 
Anwendungsfälle zum Leben erweckt wird. 

Was Sie erwartet

Im Rahmen eines Vortrags werden wir insbesondere 
folgenden Fragen auf den Grund gehen:

• Wie lassen sich Daten so bereitstellen, dass sie ver-
gleichbar und kompatibel sind und effektiv gemein-
sam genutzt werden können?

• Welche Rolle spielen gemeinsame Datenmodelle,
Standards und Ontologien für eine funktionierende
Verwaltung?

• Wie hilft hier das Interoperabilitätskonzept der
GDI-DE?

Im Anschluss schafft die FITKO einen Raum für Fragen 
und Diskussion.

Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist erfor-
derlich.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an die Koordinie-
rungsstelle GDI-DE: mail@gdi-de.org.

GDI-DE Zukunftstag 2027: Geodaten im Zeitalter von KI und kollaborativen 
Plattformen

Am 19. und 20. Januar 2027 
lädt die Geodateninfrastruktur 
Deutschland (GDI-DE) alle inte-
ressierten Akteure des Geoinfor-

mationswesens zu einer Fachtagung nach Frankfurt am 
Main ein.

Die Veranstaltung dient dem Austausch über die Aus-
wirkungen der aktuellen technologischen Entwicklun-
gen auf die Bereitstellung und Nutzung von Geodaten 
über standardisierte Infrastrukturen. 

Thematische Fachvorträge über innovative Entwicklun-
gen auf allen Ebenen der öffentlichen Verwaltung wer-
den die Anwendung moderner Standards und Schnitt-
stellen verdeutlichen. 

Im Blickpunkt steht insbesondere die Frage, welche 
strategischen, technologischen und organisatorischen 
Maßnahmen ergriffen werden sollten, um KI-Readiness 
zu erreichen.

Die Location für die "Noon-To-Noon"-Veranstaltung in 
Frankfurt wird demnächst bekanntgegeben. Die Teil-
nahme ist kostenlos. 

Bitte merken Sie sich diesen Termin vor. Die Anmeldung 
für die Veranstaltung wird im Oktober freigeschaltet.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an: mail@gdi-de.org

https://join.next.edudip.com/de/webinar/die-fitko-stellt-vor-brucken-bauen-im-dschungel-der-geodaten-geodaten-interoperabel-verbinden-und-bereitstellen/2791985
mailto:mail%40gdi-de.org?subject=
mailto:mail%40gdi-de.org?subject=GDI-DE%20Zukunftstag%202027
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Geoportal.de 3.0 ist live: Neue Version mit verbesserter Suchfunktion
Beitrag der Koordinierungsstelle GDI-DE

Ab sofort steht das Geo-
portal.de in der Version 
3.0 zur Verfügung. Das 
Geoportal.de ist der zen-

trale Zugangspunkt zu den in der Geodateninfrastruk-
tur Deutschland (GDI-DE) verfügbaren Geoinformatio-
nen. Die verschiedensten Behörden und Einrichtungen 
der öffentlichen Verwaltung – von der Bundesbehörde 
bis zum Rathaus vor Ort – stellen die Geodaten bereit. 
So finden Nutzende eine große Auswahl unterschied-
lichster Fachdaten aus ganz Deutschland auf einer ein-
zigen Plattform.

Mit der Version 3.0 hat das Geoportal.de jetzt ein um-
fassendes Update sowie eine moderne, nutzerfreundli-
che Oberfläche erhalten. Bei der Fertigstellung wurde 
auch das Feedback aus der im letzten Herbst durchge-
führten öffentlichen Testphase des Geoportal.de be-
rücksichtigt. Ein zentrales Element der neuen Version 
ist die verbesserte Suchfunktion, die das Auffinden von 
Geodaten noch einfacher und intuitiver macht. Damit 
wird die zentrale Rolle des Geoportal.de als gemeinsa-
mer Zugangspunkt zu den Geoinformationen von Bund, 
Ländern und Kommunen weiter gestärkt.

Daneben stehen vielfältige neue und bewährte Funkti-
onen bereit, um die Geodaten direkt im Geoportal.de 
darzustellen, zu kombinieren und zu betrachten. 

Zu diesem Zweck können auch externe Kartendienste 
wie WMS und eigene Geodaten in unterschiedlichen 
Formaten hinzugeladen werden. Das Spektrum der 
Funktionen reicht von der Anzeige von Koordinaten und 
dem Messen von Strecken und Flächen über Kartenver-
gleiche bis hin zu komfortablen Daten-Abfragen durch 
Klick in die Karte. Kartenansichten können zudem ge-
teilt oder per iframe in eigene Webseiten eingebunden 

werden – praktisch für die Einbindung in eigene Pro-
jekte und Fachanwendungen. Wer neu in die Arbeit mit 
Geodaten einsteigt, wird durch die übersichtliche Ober-
fläche und redaktionell aufbereitete Themenkarten an 
die Hand genommen und findet so einen einfachen 
Einstieg in die vielfältigen Möglichkeiten der Plattform. 
Darüber hinaus steht ein Hilfe-Tutorial bereit, dass 
durch die Funktionen führt.

Das Geoportal.de setzt die dienstbasierte Architektur 
der GDI-DE sichtbar um. Die Daten und Dienste wer-
den interoperabel veröffentlicht und sind damit leicht 
auffindbar und nutzbar. Als gemeinsames Projekt von 
Bund und Ländern, betrieben vom Bundesamt für Kar-
tographie und Geodäsie, bringt das Geoportal.de die 
Beteiligten aus dem Netzwerk der GDI-DE zusammen 
und macht die GDI-DE für alle Nutzenden sichtbar und 
erlebbar.

Sollten gesuchte Geodatensätze nicht vorliegen oder 
Qualität bzw. Zugang nicht zum Anwendungsfall  
passen, kann weiterhin der konkrete Bedarf über den  
eigens entwickelten GDI-DE Bedarfsmelder im Geopor-
tal.de an die Koordinierungsstelle GDI-DE übermittelt 
werden. Diese leitet den Bedarf über die Kontaktstellen 
GDI-DE von Bund und Ländern an die zuständige geo-
datenhaltende Stelle weiter. Dort wird geprüft, inwie-
weit der gemeldete Bedarf umgesetzt werden kann. 

So tragen die Nutzenden selbst dazu bei, die Angebote 
der GDI-DE kontinuierlich bedarfsgerecht weiterzuent-
wickeln.

Entdecken Sie die neue Version: www.geoportal.de

Kontakt:

Koordinierungsstelle GDI-DE im

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie

Richard-Strauss-Allee 11 | 60598 Frankfurt am Main

Tel. 069 / 6333-258

E-Mail: support@gdi-de.org

https://www.gdi-de.org

https://www.geoportal.de

Die neue Startseite des Geoportal.de 3.0 ist übersichtlich und 
klar strukturiert.                                                Bild: Kst. GDI-DE

http://www.geoportal.de
mailto:support%40gdi-de.org?subject=
https://www.gdi-de.org
https://www.geoportal.de
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Neues Good-Practice-Beispiel in der GDI-DE: Der Flurstücksfinder NRW
Beitrag der Koordinierungsstelle GDI-DE

Der Flurstücksfinder NRW ist ein Open-Source-Plugin 
für QGIS, das eine gezielte und effiziente Suche nach 
Flurstücken in Nordrhein-Westfalen ermöglicht. Es 
wird vom Kreis Viersen bereitgestellt. Während die Ad-
ress-Suche in modernen GIS-Anwendungen seit Lan-
gem etabliert ist, fehlte bislang eine komfortable Mög-
lichkeit zur gezielten Recherche von Flurstücken. Diese 
Lücke schließt der Flurstücksfinder NRW.

Eine intuitive Benutzeroberfläche ermöglicht die fle-
xible Suche nach Flurstücken, beispielsweise über die 
Kombination aus Gemarkung, Flur und Flurstücksnum-
mer oder durch einen Klick auf die entsprechende Po-
sition in der Karte. Gefundene Flurstücke werden un-
mittelbar in der Kartenansicht hervorgehoben. Darüber 
hinaus können sämtliche verfügbaren Flurstücksinfor-
mationen angezeigt sowie direkte Verknüpfungen zu 
weiterführenden Diensten, beispielsweise zu Geopor-
talen, genutzt werden.

Die Suche basiert auf WFS-Diensten verschiedener 
Verwaltungsebenen. Neben landesweit verfügbaren 
Datendiensten werden auch aktuelle regionale Daten-
quellen auf Kreis- und Kommunalebene eingebunden. 
Die Integration weiterer Datenquellen ist unkompliziert 
möglich und setzt lediglich die Einhaltung der AdV-Pro-
duktspezifikation ALKIS-WFS voraus. Dadurch ist der 
Flurstücksfinder interoperabel aufgebaut und perspek-
tivisch auch für die Anbindung bundesweiter Dienste 
geeignet.

Das Plugin ist insbesondere für Verwaltungs- und Ka-

tasterbehörden von Landes- bis zur Kommunalebene 
interessant. Aber auch Ingenieur- und Planungsbüros 
profitieren vom Einsatz des Flurstücksfinders NRW.

Der Flurstücksfinder NRW ist als kommunales Good-
Practice-Beispiel auf der Good-Practice-Plattform 
der GDI-DE gelistet. Hier finden Interessierte darüber  
hinaus weitere spannende Good-Practice-Beispiele 
rund um die Architektur der GDI-DE sowie aus dem 
kommunalen Bereich und zur Umsetzung der INSPIRE- 
Richtlinie.

Die Good-Practice-Plattform der GDI-DE wird stetig 
erweitert. Dazu ruft die Koordinierungsstelle GDI-DE 
Projektverantwortliche auf, interessante Projekte ein-
zureichen. 

Bewertet werden unter anderem die Umsetzung der 
Standards der GDI-DE, die Innovationskraft der Lösung, 
etwa für Kommune oder Region, sowie der Beitrag der 
Lösung zur Umsetzung der Ziele der Nationalen Geoin-
formationsstrategie (NGIS 2.0).

Good Practice Plattform der GDI-DE:  
https://www.gdi-de.org/de/praxis-projekte/good-
practice

Links und weitere Informationen:

Flurstücksfinder NRW in GitHub 

Flurstücksfinder NRW im QGIS-Repository

Screenshot einer Abfrage mit dem Flurstücksfinder NRW. 
Bild: Kreis Viersen

Kontakt:

Koordinierungsstelle GDI-DE im

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie

Richard-Strauss-Allee 11 | 60598 Frankfurt am Main

Tel. 069 / 6333-258

E-Mail: mail@gdi-de.org

https://www.gdi-de.org

https://www.geoportal.de

https://www.gdi-de.org/de/praxis-projekte/good-practice
https://www.gdi-de.org/de/praxis-projekte/good-practice
https://github.com/kreis-viersen/flurstuecksfinder-nrw
https://plugins.qgis.org/plugins/flurstuecksfinder-nrw
mailto:mail%40gdi-de.org?subject=
https://www.gdi-de.org
https://www.geoportal.de
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Anwendung von GDI-DE-Codelisten für die Abbildung von Abwassernetzen 
auf Basis der EU-INSPIRE-Richtlinie
Beitrag des Bund der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau (BWK)

Im Jahr 2007 wurde die 
EU-INSPIRE-Richtlinie als 
europaweit einheitlicher 
Geodatenstandard für Infra- 
strukturdaten eingeführt 

und wurde in den Folgejahren von den Mitgliedsstaaten 
in nationales Recht umgesetzt. In Deutschland hatte 
dies 17 Gesetze zur Folge. Auf Bundesebene das Geo-
datenzugangsgesetz (GeoZG) und in den Bundeslän-
dern 16 Gesetze mit unterschiedlichen Bezeichnungen.

Im Annex III der INSPIRE-Richtlinie befindet sich der 
Themenbereich „Utility und Government Services“, wo-
rin auch Abwassernetze abgebildet sind.

Mit Einführung der Novellierung der EU-Kommunal-
abwasserrichtlinie im November 2024, die aktuell in 
nationales Recht umgesetzt wird, werden im dortigen 
Artikel 5 auch integrierte Pläne für Abwassersysteme 
gefordert.

Es war daher naheliegend, für diese Pläne auch eine eu-
ropäische Richtlinie zu verwenden - die INSPIRE-Richt-
linie.

In der Fachzeitschrift „Wasser und Abfall 04/2026“ wur-
de in dem Artikel „EU-INSPIRE-basiertes Datenmodell 
für integrierte Pläne der  EU-Kommunalabwasserricht-
linie“ beschrieben, wie dies konkret erfolgen kann.

Die englische Fassung des Artikels ist über https://
www.bwk-bund.de/international abrufbar.

Abwassernetze sind über INSPIRE bisher nur selten ab-
gebildet worden. Europaweit wurden von den Autoren 

nur in Luxemburg und Schweden Beispieldatensätze 
für Kläranlagen gefunden. Beispiele für die Abbildung 
des vorgelagerte Abwassernetzes wurden nicht gefun-
den. Daher beschreibt der vorgenannte Artikel, wie man 
auch Abwassernetze mit INSPIRE abbilden kann.

Bauwerksarten und Abwasserarten, die nicht über die 
Standard-Codelisten von INSPIRE abgebildet werden, 
können über andere Code-Listen abgebildet werden.

Zur Ergänzung dieser Codelisten wurde für die Ab-
bildung der geforderten Abwasserpläne das Codelis-
ten-System der GDI-DE verwendet.

Der Namensraum der INSPIRE-Ergänzungen für Ab-
wassernetze kann im Namespace der GDI-DE Registry  
unter https://registry.gdi-de.org/register/namespace/ 
abgerufen werden (Filter: „BWK“). Das Ergebnis des 
Abrufs ist in der Abbildung weiter unten zu sehen.

Der Namensraum „de.bwk.inspire.us.sw“ spezialisiert 
sich von links nach rechts. „de“ für Deutschland, “bwk“ 
für den BWK-Bundesverband, „inspire“ für das The-
menfeld INSPIRE, „us“ für „Utility und Government 
Services“ und „sw“ für sewer (Abwasser). 

Der Abruf der eigentlichen Codelisten erfolgt über  
https://registry.gdi-de.org/codelist.

Durch die Verwendung von Codelisten der GDI-DE ist 
sichergestellt, dass in Deutschland für diesen Teil der 
INSPIRE-Richtlinie einheitliche und frei zugängliche 
Codes verwendet werden, womit ein standardisierter 
Datenaustausch sichergestellt ist.

Screenshot des Abrufergebnisses zum Namensraum für Abwassernetze in der GDI-DE Registry           Bild: Bernhard Simon Bock

Kontakt:

BWK Landesverband Hessen / Rheinland-Pfalz / 
Saarland

Bernhard Simon Bock

E-Mail: bernhard.bock@bwk-hrps.de

https://www.bwk-hrps.de/

https://www.springerprofessional.de/eu-inspire-basiertes-datenmodell-fuer-integrierte-plaene-der-eu-/52315820
https://www.springerprofessional.de/eu-inspire-basiertes-datenmodell-fuer-integrierte-plaene-der-eu-/52315820
https://www.springerprofessional.de/eu-inspire-basiertes-datenmodell-fuer-integrierte-plaene-der-eu-/52315820
https://www.bwk-bund.de/international
https://www.bwk-bund.de/international
https://registry.gdi-de.org/register/namespace/
https://registry.gdi-de.org/codelist
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Revision der INSPIRE Richtlinie – wichtige Etappe im Gesetzgebungsverfahren 
Beitrag des Bundesministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUKN)

Die im Rahmen des sogenann-
ten Umwelt-Omnibus von der 
Europäischen Kommission 
vorgeschlagene Revision der  
INSPIRE-Richtlinie (2007/2/EG) 
hat eine wichtige Etappe im Ge-
setzgebungsverfahren genom-

men. Am 24. Juni 2026 haben die EU-Mitgliedstaaten 
im Rat der Europäischen Union ihre Verhandlungsposi-
tion festgelegt.

Der ursprüngliche Vorschlag der Europäischen Kom-
mission zielt darauf ab, den gesetzlichen Rahmen 
der europäischen Geodateninfrastruktur zu vereinfa-
chen. Im Mittelpunkt steht dabei die Angleichung der 
technischen Vorgaben an die horizontale EU-Daten- 
regulierung (insbes. die Open-Data-Richtlinie und die 
HVD-Durchführungsverordnung) sowie die Streichung 
von INSPIRE-spezifischen Vorgaben zur Interoperabili-
tät und Zugänglichkeit von Geodaten.

Was die Verhandlungsposition des Rates vorsieht

Der Rat unterstützt grundsätzlich den Ansatz der Ver-
einfachung, will aber gleichzeitig die Errungenschaften 
von INSPIRE schützen. Das oberste Ziel der vereinbar-
ten Änderungen ist, EU-weit interoperable Geodaten-
infrastrukturen und deren Kernfunktionalitäten zu ge-
währleisten, indem entsprechende Verpflichtungen in 
der Richtlinie beibehalten werden:

•	 Metadaten sollen um zentrale Informationen zu 
Zugangsmechanismen (inkl. APIs) sowie zu ver-
wendeten Schemata, Codes, Kategorien und For-
maten ergänzt werden. Damit soll der Wegfall der 
verbindlichen INSPIRE-spezifischen Vorgaben 
kompensiert und die einfache Nutzbarkeit der ver-
bundenen Geodatensätze gesichert werden.

•	 Die Position sieht die Beibehaltung eines verbind-
lichen abstrakten Interoperabilitätsrahmens (inkl. 
Georeferenzierung, Identifikatoren, Semantik) vor, 
der durch technische Leitlinien der Europäischen 
Kommission ergänzt wird. Bei der Erarbeitung und 
Fortentwicklung dieser Leitlinien werden die Mit-
gliedstaaten über eine Expertengruppe eingebun-
den – die bestehende INSPIRE-Governance-Struk-
tur (MIG/MIG-T) wird damit stärker rechtlich 
verankert.

•	 Auch verbindliche abstrakte Vorgaben zur Ge-
währleistung der INSPIRE-Kernfunktionalitäten 
(Auffindbarkeit, Darstellung, Download) bleiben 
bestehen, nun mit modernen Techniken wie APIs.

•	 Der Rat stärkt zudem die Schutzmöglichkeiten für 
sicherheits- und verteidigungsrelevante Geo- und 
Metadaten und regelt den Austausch von Geodaten 
zwischen Behörden.

•	 Die Frist für die Mitgliedstaaten zur Umsetzung der 
Richtlinie in nationales Recht wird auf zwei Jahre 
verlängert.

Wie geht es weiter?

Im Europäischen Parlament laufen derzeit die Diskus-
sionen zur Festlegung seiner eigenen Verhandlungspo-
sition. Die Berichterstatterin im zuständigen Umwelt- 
ausschuss hat am 11. Juni 2026 einen Berichtsentwurf 
vorgelegt, der den Kommissionsvorschlag im Wesent-
lichen unterstützt. Über 90 Änderungsanträge wurden 
im Umweltausschuss eingereicht.

Voraussichtlich im Herbst wird das Europäische Parla-
ment seine Verhandlungsposition festlegen. Anschlie-
ßend verhandeln Rat, Parlament und Europäische 
Kommission gemeinsam über die finale Fassung der 
INSPIRE-Revision. Nach Inkrafttreten der geänderten 
INSPIRE-Richtlinie voraussichtlich im 2. Quartal 2027 
werden die Mitgliedstaaten die Richtlinie in nationales 
Recht umsetzen müssen.

Kontakt:

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit (BMUKN)

Cyril Freitag

E-Mail: cyril.freitag@bmukn.bund.de

https://bundesumweltministerium.de/ 

https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ENVI-PR-787833_EN.html
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/ENVI-AM-789937_EN.html
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GDI-DE Workshop zu Digitalen Zwillingen und KI 
Beitrag der Koordinierungsstelle GDI-DE

Am 25. Juni 2026 fand der On-
line-Workshop „Standards 
und Schnittstellen für Digita-
le Zwillinge und KI“ statt. Die 
Veranstaltung führte der AK 

Architektur der GDI-DE im Rahmen der Fortschreibung 
der GDI-DE Architektur durch, organisiert wurde er von 
der Koordinierungsstelle GDI-DE. Ziel war es, Expertin-
nen und Experten aus Verwaltung, Wissenschaft und 
Wirtschaft zusammenzubringen, um Anforderungen an 
Standards, Schnittstellen und Architekturprinzipien für 
Digitale Zwillinge und KI zu diskutieren.

Grundlage des Workshops war eine vorbereitende Ex-
pertenbefragung mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
Verwaltung, Wissenschaft, Wirtschaft und Standar-
disierung. Sie sollte relevante Standards und Schnitt-
stellen, Anforderungen aus Digitalen Zwillingen und 
KI sowie zukünftige Handlungsbedarfe für die GDI-DE 
identifizieren. Die Ergebnisse verdeutlichten, welche 
Bausteine wesentlich für die Weiterentwicklung der 
GDI-DE sind: insbesondere Interoperabilität, API-ba-
sierte Architekturen, Datenintegration, Echtzeit- und 
Sensordaten sowie die Integration von KI über standar-
disierte Schnittstellen.

Ergänzt wurde der Workshop durch drei Impulsbeiträ-
ge aus unterschiedlichen Perspektiven:

•	 Wirtschaft: „Digitale Zwillinge vernetzt denken“ 
(Esri Deutschland)

•	 Wissenschaft: „Einbindung von Sensor- und Echt-
zeitdaten – Aktuelle Entwicklungen in der Standar-
disierung“ (52°North)

•	 Verwaltung: „Bedeutung von Standardisierung für 
Digitale Zwillinge und KI“ (Landesbetrieb Geoinfor-
mation und Vermessung Hamburg)

Die Diskussion zeigte, dass die Weiterentwicklung der 
GDI-DE weniger durch die Entwicklung neuer Stan-
dards als vielmehr durch die interoperable Anwendung 
und konsequente Integration bestehender und auch 
neuer Standards vorangetrieben wird. Als strategisch 
besonders relevant bewerteten die Teilnehmenden da-
bei OGC APIs (u. a. Features, Tiles und Processes) als 
Grundlage zukünftiger Geodateninfrastrukturen. Für 
Digitale Zwillinge hoben sie insbesondere 3D Tiles, 
CityGML, I3S sowie die Integration von Echtzeit- und 

Sensordaten über die OGC SensorThings API hervor. Im 
Kontext von KI wurden standardisierte Schnittstellen 
für den Datenaustausch, OIDC/OAuth2 für Authentifi-
zierung und Autorisierung sowie neue Integrationsan-
sätze wie das Model Context Protocol (MCP) als wichti-
ge Bausteine für die Einbindung von KI-Anwendungen 
diskutiert.

Darüber hinaus bestand ein breiter Konsens für eine 
schrittweise Migration von klassischen OGC-Webdiens-
ten hin zu API-basierten Architekturen. Als zentrale Ar-
chitekturprinzipien identifizierten die Teilnehmenden 
Interoperabilität, Modularität und API-first. Sie beton-
ten zudem die Bedeutung von Referenzarchitekturen, 
Referenzimplementierungen, Pilotprojekten und Good 
Practices, um die Einführung moderner Standards und 
Schnittstellen in Bund, Ländern und Kommunen zu un-
terstützen und die interoperable Umsetzung von Digi-
talen Zwillingen und KI-Anwendungen zu fördern.

Ausblick

Die Ergebnisse des Workshops werden derzeit im AK 
Architektur ausgewertet und fließen in die Fortschrei-
bung der GDI-DE Architektur ein. Ziel ist es, konkrete 
Handlungsempfehlungen für Standards, Schnittstellen 
und Architekturprinzipien im Kontext von Digitalen 
Zwillingen und KI zu erarbeiten. Diese können allen 
Akteuren aus Verwaltung, Wissenschaft und Wirtschaft 
bei der Realisierung eigener GDI-DE-konformer Projek-
te helfen.

Kontakt:

Koordinierungsstelle GDI-DE im

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie

Richard-Strauss-Allee 11 | 60598 Frankfurt am Main

Tel. 069 / 6333-258

E-Mail: mail@gdi-de.org

https://www.gdi-de.org

https://www.geoportal.de

mailto:mail%40gdi-de.org?subject=
https://www.gdi-de.org
https://www.geoportal.de
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Niedersachsen zeigt auf der INTERSCHUTZ die Bedeutung von Hochwasser- 
und Starkregenvorsorge 
Beitrag des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres, Sport und Digitalisierung

Unter dem Schwerpunktthema „Hochwasser- und 
Starkregenereignisse“ präsentierte sich das Land Nie-
dersachsen auf einem Gemeinschaftsstand mit zahl-
reichen Partnern auf der internationalen Fachmesse 
INTERSCHUTZ, die vom 1. bis 6. Juni 2026 in Hanno-
ver stattfand. Die INTERSCHUTZ gilt weltweit als die 
wichtigste Messe für Feuerwehr, Rettungsdienste, Ka-
tastrophenschutz und Sicherheit.

Vor dem Hintergrund des Weihnachtshochwassers 
2023/24 wurden die besonderen Herausforderungen 
von Hochwassereinsätzen anschaulich dargestellt. Be-
sucherinnen und Besucher konnten beispielsweise in ei-
nem Türöffnungssimulator ausprobieren, wie groß der 
Wasserdruck ist, wenn versucht wird, eine Tür gegen die 
Wassermassen zu öffnen.

Das Niedersächsische Landesamt für Brand- und Kata-
strophenschutz (NLBK) veranschaulichte an zwei Mo-
dellen realitätsnah die Auswirkungen von Hochwas-
ser- und Starkregenlagen. Dabei konnten verschiedene 
Einsatzszenarien – etwa der Einsatz mobiler Deiche – 
praktisch nachvollzogen werden.

Das Landesamt für Geoinformation und Landesvermes-
sung Niedersachsen (LGLN) zeigte, welche Geodaten 
Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen sowie Behör-
den nutzen können, um das Risiko von Hochwasser 
oder Starkregen für Wohngebäude, Industrieanlagen 
oder wichtige Infrastrukturen besser einzuschätzen 

und rechtzeitig Vorsorgemaßnahmen zu treffen. Viele 
Besucherinnen und Besucher waren überrascht, dass 
diese Informationen über öffentliche Geoportale frei 
zugänglich und flächendeckend verfügbar sind. Auf 
großes Interesse stieß außerdem die niedersächsische 
Waldbrandeinsatzkarte, zu der zahlreiche Fragen und 
Anregungen eingebracht wurden.

Die Gespräche und der intensive Austausch auf dem 
Messestand haben gezeigt, wie wichtig aktuelle Geoin-
formationen für den Brand- und Katastrophenschutz 
sind. Deshalb werden sowohl der Viewer der landes-
weiten Waldbrandeinsatzkarte als auch die Stabsunter-
stützungssoftware CommandX, die allen niedersäch-
sischen Katastrophenschutzbehörden zur Verfügung 
steht, künftig um weitere Geodatendienste zu Hoch-
wasser, Starkregen und anderen relevanten Gefähr-
dungslagen erweitert.

Angesichts der Folgen des Klimawandels mit zuneh-
menden Extremwetterereignissen wie Starkregen, 
Hochwasser, Sturmfluten, Hitze, Dürre, Waldbränden 
sowie starken Schneefällen im Winter sind verlässliche 
Geoinformationen für den Bevölkerungsschutz unver-
zichtbar. Sie helfen dabei, Risiken frühzeitig zu erken-
nen, Einsätze besser zu planen und Schäden möglichst 
gering zu halten.

Bei der Vorstellung der Strategie Katastrophenschutz 
Niedersachsen betonte Innenministerin Daniela Beh-
rens zudem die große Bedeutung einer verlässlichen 
Kommunikation mit der Bevölkerung. Gerade in Zeiten 
von Falschinformationen sei es wichtig, schnell, ver-
ständlich und seriös zu informieren. Auch hierzu leisten 
amtliche Geoinformationen einen wesentlichen Beitrag.

Hochwassergefahrenkarten im Geoportal  
umweltkarten-niedersachsen.de,    Bild: Dr. Stefan Willgalis

Kontakt:

Niedersächsisches Ministerium für Inneres, Sport 
und Digitalisierung

Dr. Stefan Willgalis

E-Mail: geoinformation@mi.niedersachsen.de

https://www.geodaten.niedersachsen.de

mailto:geoinformation%40mi.niedersachsen.de%20?subject=
https://www.geodaten.niedersachsen.de
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Digitale Zwillinge kennen keine Grenzen - GeoSN stärkt mit innovativen Part-
nerschaften den europäischen Dialog
Beitrag des Landesamtes für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN)

Ein Stadtstaat, ein Frei-
staat, ein Nationalstaat – 
die Ausgangslage könnte 
unterschiedlicher kaum 
sein. Aber was alle eint, 
ist die Idee eines euro-
päischen Zwillings bzw. 
eines Netzes von Digital 

Twins über Ländergrenzen hinweg.

Hamburg, Sachsen und Tschechien stehen vor ähnlichen 
Herausforderungen: Infrastruktur vorausschauend pla-
nen, Mobilität effizient gestalten, den Folgen des Kli-
mawandels begegnen und gleichzeitig wirtschaftliche 
Entwicklung, Lebensqualität und Nachhaltigkeit mit-
einander verbinden. Digitale Zwillinge können dabei 
helfen. Sie bilden reale Räume digital ab, ermöglichen 
Simulationen und schaffen die Grundlage für fundierte, 
datenbasierte Entscheidungen – unabhängig davon, ob 
sie Städte, Regionen oder ganze Staaten betreffen.

Wie dieses Potenzial künftig noch besser genutzt wer-
den kann, darüber tauschten sich im Juni dieses Jahres 
Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Verwaltung und 
Geoinformationsbranche erstmals beim Czech-German 
Geospatial Meeting im Verbindungsbüro des Freistaa-
tes Sachsen in Prag aus. Unter dem Leitthema „Digital 
Twins bring countries, regions, cities and people to-
gether“ stand die Frage im Mittelpunkt, wie Digitale 
Zwillinge die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
stärken und innovative, resiliente sowie nachhaltige 
Regionen in Europa fördern können. Das Programm 
umfasste Fachvorträge, internationale Praxisbeispie-
le, eine Podiumsdiskussion sowie den Austausch über 
europäische Standards für Digitale Zwillinge. Ziel der 
Veranstaltung war es, bestehende Partnerschaften zu 
vertiefen, neue Kooperationen anzustoßen und die eu-
ropäische Dimension digitaler Innovationen im Bereich 
Geoinformation sichtbar zu machen.

Dazu sagt GeoSN-Präsident Ronny Zienert: „Die Zu-
kunft guter Nachbarschaft ist auch digital – und sie hat 
ein Abbild: den Digitalen Zwilling. Zwischen Hamburg, 
Dresden und Prag entstehen neue Formen der Koope-
ration, getragen von Daten, Standards und gemeinsa-
men Visionen. Denn ob Hochwasserschutz, Infrastruk-

tur oder Stadtentwicklung – überall dort, wo Regionen 
zusammenrücken, braucht es verlässliche Koordinaten 
und gemeinsame digitale Grundlagen. Wie dieses Mit-
einander über Ländergrenzen hinweg gelingen kann, 
zeigt das neue binationale Veranstaltungsformat in 
Prag.“

Josefina Ofner, Leiterin des Verbindungsbüros des Frei-
staates Sachsen in Prag, unterstrich ebenfalls die Be-
deutung der internationalen Zusammenarbeit: „Digitale 
Zwillinge bringen frische Ideen in unsere Städte und Re-
gionen, stärken den Zusammenhalt und schaffen einen 
greifbaren Mehrwert für die Menschen – gerade auch in 
Grenzräumen. Egal ob Metropole oder ländlicher Raum 
– von verlässlichen Partnerschaften und praxisnahen 
Lösungen profitieren alle.“

Beim anschließenden Besuch der EUSPA, der Europä-
ischen Agency for the Space Program, mit Sitz in Prag 
wurde der Austausch weitergeführt, insbesondere auch 
darüber, was der Digitale Zwilling Sachsen mit dem All 
zu tun hat. Besonders spannend war die Erkenntnis, 
dass Weltraumdaten längst ein wichtiger Baustein für 
datengetriebene Entscheidungen, nachhaltige Entwick-
lung und eine leistungsfähige digitale Verwaltung sind.

Kurz gesagt: Wer die digitale Transformation gestalten 
will, sollte den Blick nicht nur über Ländergrenzen hin-
weg sondern auch ins All richten.

Kontakt:

Landesamt für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN) 

Abteilung 4 | Geodatenmanagement

Olbrichtplatz 3 | 01099 Dresden 

E-Mail: poststelle@geosn.sachsen.de

https://www.geosn.sachsen.de

mailto:poststelle%40geosn.sachsen.de?subject=
https://www.geosn.sachsen.de
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Geodaten, KI und Digitaler Zwilling – zukunftsweisende Impulse auf den 
GeoIT Days 2026
Beitrag des Landesamtes für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN)

„Geodaten sind das Herzstück der Digitalisierung.“ So 
eröffnete Staatssekretär Dr. Markus Richter (Bundesmi-
nisterium für Digitales und Staatsmodernisierung) die 
diesjährigen GeoIT Days 2026 in Münster. Unter dem 
zukunftsweisenden Motto „GeoIT Solutions in an AI 
Driven World – Drive, don't be driven“ stand die Konfe-
renz ganz im Zeichen der Verschmelzung von Geoinfor-
mationen, Digitalen Zwillingen und Künstlicher Intelli-
genz (GeoAI).

Auf der Konferenz erlebten wir praxisnahe beispielhafte 
Anwendungen für Digitale Zwillinge. Neben den Berei-
chen der Energiewende, Versicherungswirtschaft und 
urbanen Digitalen Zwillingen präsentierte GeoSN-Prä-
sident Ronny Zienert die Einsatzpotenziale von KI zur 
Bewertung der Barrierefreiheit im Digitalen Zwilling 
Sachsen. Ein starkes Signal, wie moderne GeoIT di-
rekten gesellschaftlichen Nutzen stiften kann! Gleich 
mehrere Beiträge zeigten, wie mit hochentwickelten 
KI-Agenten und -Assistenten die klassische Arbeit mit 
Geodaten effizienter gestaltet und die Beantwortung 
komplexer Fragestellungen spürbar vereinfacht werden 
kann.

Der Vortrag von Bruno Schulze (GeoSN), Thore Fech-
ner (con terra GmbH) und Nicole Ruhe (Landesamt für 
Vermessung und Geoinformation Schleswig-Holstein) 
stellte die Bund- und Länder-Initiative zur Qualitäts-
steigerung von Metadaten vor. Mit einem Ensemble an 
KI-Agenten sollen bestehende Metadaten qualitativ 
spürbar verbessert und die Erstellung neuer Metadaten 
für alle Beteiligten drastisch vereinfacht werden. Wir 

freuen uns, dieses zukunftsweisende Projekt gemein-
sam mit weiteren Bundesländern und der con terra 
GmbH aktiv voranzutreiben.

Ob Automatisierung durch KI-Assistenten oder die 
vereinfachte Optimierung unserer Metadaten: Die Wei-
chen für eine intelligente, effiziente und zukunftsfähi-
ge Geodateninfrastruktur sind gestellt. Wir blicken mit 
großer Freude auf die anstehende Zusammenarbeit und 
die Umsetzung dieser innovativen Ansätze in unserer 
täglichen Arbeit!

Die Vortragenden des zweiten Veranstaltungstages, 
Bild: GeoSN

Kontakt:

Landesamt für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN) 

Abteilung 4 | Geodatenmanagement

Olbrichtplatz 3 | 01099 Dresden 

E-Mail: poststelle@geosn.sachsen.de

https://www.geosn.sachsen.de

mailto:poststelle%40geosn.sachsen.de?subject=
https://www.geosn.sachsen.de
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Austausch zur Infrastruktur von morgen - GeoSN zeigt Synergiepotentiale von 
BIM, GIS und Geologie im buildingSMART-Workshop in Chemnitz 
Beitrag des Landesamtes für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN)

Wie gelingt die digitale Transformation von Infra-
strukturprojekten in der Praxis? Antworten darauf gab 
es Anfang Juni bei der Veranstaltung der buildingS-
MART-Regionalgruppe Sachsen zum Thema »BIM und 
Infrastruktur« in Chemnitz. 

Das GeoSN war mit drei Kollegen in Chemnitz dabei und 
gewann spannende Einblicke in aktuelle Entwicklungen 
rund um das Thema Building Information Modeling 
(BIM). Besonders wertvoll war dabei die praxisnahe 
Perspektive: Von strategischen Ansätzen der Straßen-
bauverwaltung über konkrete BIM-Anwendungen in 
der Infrastrukturplanung bis hin zu Fragen der Stan-
dardisierung und des IFC-Standards 4.3 wurde deutlich, 
wie dynamisch sich das Themenfeld derzeit entwickelt.

Das GeoSN konnte die Potentiale des Digitalen Zwil-
lings (bzw. der GDI 2.0) für Planvorhaben am Beispiel 
des Tunnelmundes der Eisenbahn-Neubaustrecke Dres-
den-Prag in Heidenau eindrucksvoll demonstrieren. Das 
Zusammenwirken von Geobasisdaten, BIM-Planungs-
daten und 3D-Geologie-Daten unterstützt besonders 
in der Vorplanungsphase das gemeinsame Verständnis 
der verschiedensten Stakeholder aus Wirtschaft, Poli-
tik und Bürgerschaft, ist hilfreich für eine transparente 
Kommunikation über Bauvorhaben und kann frühzeitig 
Abhängigkeiten zwischen unterschiedlichsten „Daten-
töpfen“ erkennen lassen. 

Für das GeoSN ist der Austausch mit Verwaltung, Pla-
nungsbüros, Wissenschaft und Wirtschaft – so wie bei 
buildingSMART e.V. – von großer Bedeutung. Denn 
BIM-Modelle werden auch für die Arbeit der sächsi-

schen Vermessungsverwaltung zunehmend relevant – 
insbesondere dort, wo sie mit Geobasisdaten und dem 
Digitalen Zwilling Sachsen zusammengeführt werden. 
Nur im Dialog mit den Anwenderinnen und Anwendern 
lassen sich Anforderungen, Datenbedarfe und Schnitt-
stellen frühzeitig erkennen und gemeinsam weiterent-
wickeln.

Neben vielen fachlichen Impulsen bot die Veranstal-
tung auch die Gelegenheit, bestehende Kontakte zu 
vertiefen, neue Netzwerke aufzubauen und die Themen 
des GeoSN sichtbar zu machen.

GeoSN-Abteilungsleiterin Ria Liebscher beim Vortrag,  
Bild: GeoSN

Kontakt:

Landesamt für Geobasisinformation Sachsen (GeoSN) 

Abteilung 4 | Geodatenmanagement

Olbrichtplatz 3 | 01099 Dresden 

E-Mail: poststelle@geosn.sachsen.de
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Ihr Beitrag
Die GDI-DE NEWS erscheinen im zweimonatigen 
Rhythmus. Sie informieren über aktuelle Themen, Pro-
jekte und Veranstaltungen im Netzwerk der GDI-DE. 

Der Newsletter lebt von den Beiträgen unseres GDI-DE 
Netzwerks. Wir freuen uns über Ihre Beiträge, egal ob 
Kurzmitteilung, Bericht oder Veranstaltungshinweis!

Vorgaben für Ihren Beitrag

	▪ Berichte/Kurzmitteilungen beinhalten mindes-
tens Überschrift, Textkörper, Verfasser/Institution, 
Weblink und Kontakt (wird unter dem Beitrag ver-
öffentlicht).

	▪ Berichte umfassen max. 1 DIN A4-Seite (450 Worte, 
Schriftgröße 11 pt/Arial).

	▪ Bei Veranstaltungshinweisen bitte vollständigen  
Titel, Datum und Weblink angeben.

	▪ Bilder, Logos und Grafiken immer als separate Da-
teien senden (*.jpg, *.png, *.eps, *.pdf). Hinweis: 
Mit der Abgabe von Bilddateien und Grafiken zur 
Veröffentlichung im Newsletter bestätigen Sie die 
Einhaltung der geltenden Datenschutz- und Urhe-
berrechts-Vorgaben.

	▪ In der GDI-DE NEWS können nur Beiträge veröf-
fentlicht werden, denen kein privatwirtschaftliches 
Interesse zugrunde liegt. Beiträge dürfen keine 
kommerzielle Produktwerbung enthalten. 

	▪ Mailadresse für Zusendungen: mail@gdi-de.org 

	▪ Die redaktionelle Zusammenstellung der Beiträge 
erfolgt durch die Koordinierungsstelle GDI-DE im 
Auftrag der Verfasser. Bei Fragen zur Beitragsge-
staltung kontaktieren Sie uns bitte.

Redaktionsschluss 2026

10/2026	 23.09.2026

12/2026	 18.11.2026

Newsletter-Anmeldung

mail@gdi-de.org

Newsletter-Abmeldung

mail@gdi-de.org

Für die An- und Abmeldung zum Newsletter senden Sie 
uns bitte eine kurze E-Mail. 
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